
bene Cod 2530 (Ffuhl.) 1mM VON Ulfich Ol Rosénberg (aléo W0i‘ll‘ dem
88 dieses amens TÜr dıe Bibliothek der Burgsakristei 1ın Krummau OTr-
ben wurde: rof Dr. Schmidt erwähnt in selinem schönen Uuisatze

während der Hussıtenkriege“ (Mıtterl. des Vereines tür (je-
schichte der Deutschen 1n Böhmen AAA Band, 354), daß Jum
1437 „Hans VOIN Kolowrat und Pibik VOIN Klenau in Krummau den Rosen-
berger mıiıt den Taborern verglichen.“ Im Urkundenbuche finde ich keine.

Schließlich sSe1 noch bemerkt, daß das Buch sehrMınwelsung darauf. 2
durchkorriglert ist. on Druckfehlern S1Nd M1r NU aufgefallen: (be1
N 473 am Rande) „1411“ STa „1441“ un D Sp VO  am} untC„NONLIieEr“ STa „NOVvIiter“.

Schläg] Vielhabg‚ :Praeni:
Die Urkunden-Regesten des Kollegiatstiftes Frau ZUur Alten Ka-

pelle in Regensburg. Von E ose SChMmMI1G, Stittsdekan Band X11 und
517 Regensburg 1911 Verlagshandlung Habbel. Preis

L1C$S derDas altehrwürdige Stift ZUT „Alten Kapelle“ in Regensburg, el
altesten in Bayern, besitzt eınen reichen Urkundenschatz, den Schmid in
dem oben genannten Buche der Forschung allgemeın zugänglich macht, und
war in einer vornehmen Ausstattung. |)ie 2.035 Regestnummern des Ban-
des umfassen das Mittelalter, allerdings erst mit dem Jahrhundert eg1n-
nend Der 2..Band mıit ungefähr 1206 egesten sol1 binnen Jahresirist C1-

scheinen. Für dıie alteste eit g1bt uUunNns Schmi1d einen geschichtlichen Ueber-
blick, indem über dıe Erasmuskapelle interessante Aufschlüsse o1bt. 1 )a-

ware CS gyut DEWESCH durch ıne kritische ote die Inschritt De-
euchten „Prima C hristianorum ecclesi1a RKRuperto diıcata X:

Der Inhalt der Urkunden Dietet abgesehen OIn Stitte selbst 1e] Ada dıe
kRegensburger (Irts- und Familienkunde; aber auch tür dıe Klöster fällt INan-

Ensdorf, Michelsberg, Nieder-
altach,
ches ab, ür ınd  egel Jakob
dankbare x E Das bieten  rofälti diegut CT_k;a|1tener_1 Siegel

GE se1ne 11-

ordnung‘ entsprisprechen.
etten

A Studien ZUur Geschichte des Stiftes Disentis im Mi£telaltef von Dr.
FOnDeker: S WAS OE Hoppeler 1n einem Vortrag in der histOrisc
antiquarischen (Gjesellschaft 1n Chur ausgeführt, ist mnmit obıger Studıie 1mM
Druck erschienen. Der Verfasser bringt darın manches Neue und raum mıt
sehr viel em auf, Was uUIMNSO Jleichter Zu verstehen ist, wenn man bedenkt,
daß C ihm darauf ankommt, festzustellen, Was streng urkundlich bewiesen
ist. Daß diese Tatsachen für den Zeitraum vor 1300 nicht allzu reichlich
ausfallen, ist be1i der geringen Anzahl Disentiser Urkunden nicht
verwundern. er die Quellen der Disentiser Geschichte kann sich der
Verfasser kurz fassen, da s1e anderswo behandelt sind. Eingehender be-
schäftigt sich Dr Hoppeler mıt der Aebtereihe. Von den überlieferten
Aebten VOT Nur gelten und fügt. 2 neue hinzu, erhar'
und Simon, die ın den Aebtekatalogen fehlten. Eberhard ist bezeugt durch

1) Nachträglich erfahren WIr och: ije Vergleichsurkunde w om Juni 1437
ist N1IC. on Krummauu, sondern Von Prag datiert. (Archiv Gesky II} 517, Sedlagek,
rady II1 I5} Die alsche Datieru „Krummau“ entstammt einem fehlerhaftenRegeste Biezans. Schmidt,. ‚‘ 1



LO

ine Ufkunde des Yüricher Ärchivs, nach welcher sich unter den erren
befand, dıe AIl Februar 130 AaIlı königlichen. Hoflager 1n Basel
rogatu et petic1on1 Tisıntin1ı Fverardı abbatıs S1imon INg 1mM August
1255 vereint mnı Bischof-: Friedrich OIl Chur und einem Frauenberg eın
Bündnıiıs mi1t einıgen Walliser Fdien eın Bisher Qallz unbekannt War indes
1UTL Abt Eberhard, da S1imon schon be1l Mohr verzeichnet ird

Der zweiıte e1l der Studie befaßt sıch miıt der Grundherrschaft des
Klosters. Außer em abgerundeten grundherrlichen Besitz 1 Bündner
erlan: und Ursern besaß das Kloster noch viele Ländereien und Rechte
1 Blegnotal und 1 Kanton Zürich, SOWI1Ee 1m südlıchen 1 ess1n. Und
dıie Iradıtion das Jahr 1048 als den Zeıtpunkt bezeichnet, in dem dıie Abite1l
gefürstet wurde, wIird S1e nıcht Qallz unrecht haben, da das Dıplom
Kaiıser Heinrichs VO  — obigem Jahre dem Stift dıie Reichsunmittelbarkeıt
sichert, während schon tto 1M Jahre 60 den Mönchen dıe freie ADtS-
wahl iuberläßt. Seit dem Ausgang des Jahrhunderts War 1sSeNT1S eın
Benediktinerkloster, das schon Irüuh die Exemtion erlangte. iıne
Nıkolaus LIT März 1275 spricht ON dem monasteri1um DDisertinense
ad Romananı ecclesiam nullo med1i0 pertinens. DIie Bedeutung (0)8!| Disen-
{Is lıegt schon In der en Bezeichnung:: „dAas obere (jotteshaus“ 1m Gegen-
Satz 711 CT [)isentis WTl der kirchliche Miıttelpunkt TUr das Bündner
Oberland, Wr aber auch eın eigentliches Paßkloster, das mnm1t dem I_ uk-
manıer stieg und Sank. All dıe Mospize dieses Passes, Jon, 5T Gall,
St Marıa, (Casaccıa und Camper10 Siınd Disentiser Stiftungen. ber auch dıe
Hospize VO Tschamutt Aall der Oberalp on Hospental un wahrscheinhch
auch das Gotthard-Hospiz gyehen aut das rätische Stift zurück. DIie Be-
deutung ‚von Disentis als Paßkloster ist in den etzten Jahren Otft hervor-
gehoben worden und auch 1ın der vorliegenden Arbeıit an der and ONMn
Urkunden gewürdigt, die Aebtereihe aber 1st doch e{was stark zusammen-
geschrumpft und die Namen aus den’ Listen der Gebetsverbrüderung mit
Reichenau und Pfäfers haben denn doch hre Berechtigung, WEln auch UuSs
diesen Listen alleın ihre Reihenfolge nicht überall teststeht.

Disentis. (SHI:

„Geschichtliche Jugend- nd Volksbibliothek“ Verlagsa stalt OTIN.
Manz, Regensburg 1911 (Preis Iur den and broschiert M6.)
30 Das Zeitalter der Entdeckungen. Von ja briel Maıer

(Einsiedeln.) Miıt Illustrationen
iJer utor, schon Irüher unter den Miıtarbeitern der verdienstvollen

Jugend- und Volksbibliothek von Manz beteiligt, schenkt hier eın
Geschichtsbild, das Zeitalter der Entdeckungen. Nach kurzem Rückblick auft
dıie Reisen des Marco Polo führt CI die Leser aut portugiesischen Schiffen
über Afrıka nach (Ostindien FT schlıeßt die anzıehende Schilderung m1t
einem Kapıtel über den Nürnberger artın Behaäim, _ einem der Wenigen,
die sich VOIl den Deutschen den oroßen Entdeckungen beteiligt haben
Miıt Recht ist der orößte e1l des erkes der Erzählung der Entdeckung
Amerikas gewldmet. WIie bel den : portuglesischen Unternehmungen 280
pier der Uutor auch hier die großen Ereignisse geschickt um die führenden
Persönlichkeiten, hier uUum Kolumbus. DIie Hervorhebung des biıographi-
schen omentes macht die Darstellung gerade füs d1ıe Jugend leicht tfaßlich
und anzıehend. Licht un Schatten sind 1m oroßen geschichtlichen (jemälde
nach Recht und Billigkeit verteilt. Ergebnisse der HEeUueFEeN Förschun kOom-
IHNEeN trotz der tarken Kürzung des Jlextes Zzur Verwertung. Wer S1IC noch
eingehender über die Entdeckungen unterrichten WIll, tındet aIin CcCH1uSse
ein Verzichnis der bedeutendsten, leichter zugänglicheu Literatur ang‘efügt.


